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NACHRICHTEN

Manfred Mann’s Earth
Band am 29. Oktober
Zweibrücken. Der Ersatzter-
min für das für 18. Dezember
abgesagte Zweibrücker Kon-
zert der Manfred Mann’s Earth
Band steht jetzt fest: Samstag,
29. Oktober 2011 in der West-
pfalzhalle, ab 20 Uhr. Die
schon gekauften Karten behal-
ten ihre Gültigkeit. Karten gibt
es im Vorverkauf für 29,95 Eu-
ro (Stehplätze) und 34,95 Euro
(Sitzplätze) inklusive aller Ge-
bühren (an der Abendkasse
33/38 Euro) in Zweibrücken
beim Kulturamt und beim
Pfälzischen Merkur, wie der
Veranstalter Kultopolis ges-
tern Abend mitteilte. red

Entgegenkommendes
Auto gestreift
Hornbach. Ein 32-jähriger Au-
tofahrer ist am Freitag auf der
Landesstraße 479 zwischen
Hornbach und Brenschelbach
zu weit auf die Gegenfahrbahn
geraten. Hierbei streifte er ein
in der anderen Richtung fah-
rendes Fahrzeug. Durch die
Kollision entstand Sachscha-
den in Höhe von etwa 600 Eu-
ro an beiden Fahrzeugen. red

Überholtes Fahrzeug 
auf der A 8 berührt
Zweibrücken. Ein 35-jähriger
Autofahrer war am Freitag auf
der A 8 aus dem Saarland kom-
mend in Richtung Pirmasens
unterwegs, teilt die Zweibrü-
cker Polizei mit. Im Zuge eines
Überholvorgangs bei Zweibrü-
cken kam er zu weit nach
rechts und touchierte das zu
überholende Fahrzeug. Es
blieb bei Sachschaden in Höhe
von rund 250 Euro. red

Scheiben eingeschlagen
und Ledertaschen geklaut
Zweibrücken. Ein unbekann-
ter Täter hat am Freitag zwi-
schen zwölf und 13 Uhr in der
Thomas-Mann-Straße an ei-
nem Mazda die rechte Seiten-
scheibe eingeschlagen und
entwendete aus dem Innen-
raum eine Ledertasche. Der
Schaden wird auf 700 Euro ge-
schätzt. Ebenfalls eine Leder-
tasche wurde zwischen zehn
und 11.30 Uhr in der Kohlen-
hofstraße aus einem Toyota
Carina gestohlen, hier wurde
die linke Scheibe eingeschla-
gen. Der Schaden beträgt etwa
350 Euro. red
� Zeugenhinweise erbittet
die Polizeiinspektion Zweibrü-
cken zu beiden Fällen unter
Tel. (0 63 32) 97 60.

Ohne Führerschein auf
Motorroller erwischt
Zweibrücken. Am Freitag wur-
de gegen 18 Uhr ein 39-jähri-
ger Rollerfahrer durch eine
Polizeistreife kontrolliert. Da-
bei stellte sich heraus, dass er
nicht im Besitz einer erforder-
lichen Fahrerlaubnis ist. Ge-
gen ihn wird nun ein Strafver-
fahren wegen Fahren ohne
Fahrerlaubnis eingeleitet. red

Mit 1,4 Promille 
am Steuer erwischt
Zweibrücken. Im Rahmen ei-
ner Verkehrskontrolle hat eine
Polizeistreife am Freitag gegen
etwa 22.30 Uhr festgestellt,
dass ein 43-jähriger Pkw-Fah-
rer unter Alkoholeinfluss in
Zweibrücken am Straßenver-
kehr teilnahm. Ein Atemalko-
holtest ergab einen Wert von
1,4 Promille. Dem Fahrer wur-
de eine Blutprobe entnom-
men, sein Führerschein wurde
sichergestellt. red

.
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ücken. Chor, Kammer-
rmoniker, Marion Eck-
Vera Steuerwald, Gott-
Schwarz und Andreas
r begeisterten die mehr
 Konzertbesucher in der
derskirche restlos. 
e des adeligen Kompo-

 und Brahms-Verehrers
ch von Herzogenberg
n im Mittelpunkt. Bei
n Konzerten die Ausnah-
e Zuhörer wurden als ak-
ngerschar ins musikali-
eschehen eingebunden. 
te bereits vergangenes

der Oratorienchor der
skirche gemeinsam mit
usikern der Kammerphil-
nie Mannheim in der wie
l fast voll besetzten Ale-
skirche einen unvergess-

 Konzertabend besche-
 wusste der überaus en-
e Landesmusikdirektor
 Steuerwald jetzt sogar

weitere Steigerung zu
n. Das erwähnte Solis-
rtett, das einzeln und als

Quartett auftrat, hatte wesent-
lichen Anteil an diesem außer-
gewöhnlichen und noch lange
nachklingenden Konzertabend.
Dass man sich dafür ausgerech-

net das bedeutsame Oratorium
„Erntefeier“ von Heinrich von
Herzogenberg auswählte, war
eine weitere Herausforderung
für alle. Dass dies aber in jeder

Beziehung großartig gelang, ist
das Verdienst des verantwortli-
chen Landesmusikdirektors Jo-
chen Steuerwald. Er riss in sei-
ner ganz persönlichen Art auch

diesmal die stattliche Schar an
Sängerinnen und Sängern, zu-
sammen mit den Philharmoni-
kern und dem Solistenquartett
mit, inspirierte sie, so dass der
Abend zu einem unvergessli-
chen Erlebnis wurde. 

Werke von Heinrich von Her-
zogenberg erfreuten sich in den
letzten Jahren einer verstärk-
ten Wiederaufnahme, heißt es
im Programm, das auch den
Komponisten dem Leser näher
bringt. Die Gründe, warum
„Erntefeier“ trotzdem seit sei-
ner Wiederentdeckung nur
spärlich rezipiert wird, werden
dabei mit einer schweren Zu-
gänglichkeit des Aufführungs-
materials bis hin zur aufwändi-
gen Orchesterbesetzung be-
gründet. Die Pfälzische Singge-
meinde mit dem Oratorienchor
hat sich dieser großen Heraus-
forderung gestellt und sie mit
großer Bravour gemeistert. 

Die Alexanderskirche war ein
idealer Ort für dieses Jubilä-
umskonzert, das nicht nur bei
überzeugten Musikfreunden
noch lange nachklingen wird.
Und wie schon im letzten Jahr
galt auch diesmal die Feststel-
lung: Hätte dieser berauschen-
de Abend nicht in einem Got-
teshaus stattgefunden, ein lau-
tes Füßetrampeln, Pfeifen und
Bravorufen hätten zusätzlichen
Ausdruck darüber verliehen,
wie großartig es war. 

Ein großartiges Jubiläumskonzert
20 Jahre Pfälzische Singgemeinde mit Konzert in der Zweibrücker Alexanderskirche gefeiert 

stkonzert am Samstag in
lexanderskirche anläss-
s 20-jährigen Bestehens
älzischen Singgemeinde
och lange in den Herzen
elen Besucher nachhal-
 war begeisternd. 

kur-Mitarbeiter
 Schwarz

Der Oratorienchor der Landeskirche bei seinem Auftritt in der Alexanderskirche. Foto: cos

en. Das Zitat „Essen
en hält Leib und Seele
“ passt zu einer positi-
seinstellung. Doch ist
 schwer krank oder hat
u einem Schwerkran-
 Sterbenden, spielen

t, Verzweiflung und
 fundamentale Rolle.
n und Verdursten ist
gstigende Vorstellung
t in den meisten Köp-
enschen überwiegend

ten Welt vor. Doch was,
 dieses Szenario in den
er Wänden abspielt?
r Informationsveran-
n der Festhalle am
rmittag stellte sich der
irkel Palliativmedizin
tadt Zweibrücken der
etroffenen Ängste zu

nd Hilfestellungen zu
eses Angebot zu einem
n Thema nutzten zahl-
ucher. Denn in Zeiten
nden Kosten, Kleinfa-
 dem demografischen
t Sterben zu Hause

nicht mehr gleichgesetzt mit
Sterben in der Familie.

Oberbürgermeister Helmut
Reichling eröffnete die Veran-
staltung und erzählte von seiner
ganz persönlichen albtraumarti-
gen Situation eines Bekannten.
Damit machte er klar: „Jeder
kann betroffen sein, direkt oder
indirekt, früher oder später.“ Dr.
Dietrich Wördehoff, Arzt für Pal-
liativmedizin aus Saarbrücken,
referierte über Ernährung und
Flüssigkeitszufuhr
am Lebensende ein.
Mit schauspieleri-
schem Talent insze-
niert Klaus Aurn-
hammer, Seelsorger
und Krankenpfleger
in Saarlouis, in ei-
nem Rollenspiel die
Sichtweisen eines
Krebskranken, sei-
ner Frau, seines
Sohnes und eines
Pflegers. Die beteiligten Perso-
nen begaben sich in zwei kommu-
nikative Sackgassen: Dem Druck,
unter dem sie stehen und einer
Maskerade, um die wahren Ge-
fühle nicht zeigen zu müssen. Je-
der müsse seine Haltung zum
Sterben überprüfen, seine Wahr-
nehmung schulen, der Angst
Raum geben und seine Sorgen
lenken, so Aurnhammer. Judith
Köhler, Fachkrankenschwester

Palliativpflege, berichtet über
Kalorienzufuhr und den Genuss,
das Tun und Lassen aus pflegeri-
scher Sicht. Sie zeigte Möglich-
keiten auf, Patienten das Essen
wieder schmackhaft und erlebbar
zu machen. Wichtig sei, alles zu
essen, worauf man Lust hat und
dabei nicht immer auf gesundes
Essen zu achten. Der Genuss ste-
he im Vordergrund. Auch das Au-
ge esse mit und die Atmosphäre,
in der wir essen, sei ausschlagge-

bend für unsere Lust
am Essen. Auch Köh-
ler ging auf das Span-
nungsfeld ein, welches
sich zwischen Patient,
Ärzten und Angehöri-
gen aufbaue. Dieses
könne durch Akzep-
tanz, Sicherheit, Ver-
ständnis, Zuwendung
und Fachkompetenz
aufgelöst werden.
Amtsgerichtsdirektor

Klaus Biehl ging abschließend auf
juristische Aspekte ein und erläu-
terte, wer was entscheiden darf. 

Informieren konnte man sich
auch an Informationsständen
von ASB, DRK, Ökumenischer
Sozialstation und Pflegestütz-
punkt Zweibrücken, Ambulan-
tem Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Südwestpfalz sowie
dem Medizinischen Qualitäts-
netz Zweibrücken. maru

as Lebensende würdevoll gestalten
tionstag Palliativmedizin in der Festhalle sollte helfen, Ängste zu überwinden 

tätszirkel Palliativme-
die Stadt brachten in
lle unter dem Motto
rn und Verdursten“
nd Fachpersonal den
it schwer kranken und
n Menschen nahe, um
zubauen. 

„Jeder kann
betroffen sein,

direkt oder
indirekt, früher

oder später.“
Helmut Reichling

Zweibrücken. Der Wind heult,
die Wellen rauschen, Kirchenglo-
cken und eine alte Standuhr
schlagen im Dialog, eine Trom-
mel lässt ihren Herzschlag hören
– so vielfältig kann Musik klin-
gen. 90 Minuten lang zogen der
Marburger Klangkünstler Hans
Walter Putze sowie die beiden
Musiktherapeuten Maik Dünn-
weller und Michael Pfleger ihr
Publikum in ihren Bann und ent-
führten sie zu einer musikali-
schen „Reise nach innen“. 

Mit lyrischen, sinnlichen Wort-
spielen regte Putze zum Nach-
denken an, etwa über die Zeit,
den Atem, weiße Flecke oder das
Glück. Von der anschließenden
musikalischen Interpretation
konnten die rund 85 Zuhörer ihre
eigene Fantasie beflügeln lassen.
Mit mehr als 50 teils exotischen
Instrumenten wie Klangschalen,
Shruti-Boxen, Windharfen,
Gongs, Didgeridoos oder kelti-
scher Harfe zauberten die drei
Musiker ein fast unvorstellbares
Spektrum an Klängen. Synkopi-
sche, von Rhythmus geprägte

Stücke wechselten mit melodi-
schen Passagen und Sphären-
klängen. Bei aller scheinbaren
Improvisation waren die Stücke
streng metronomisch gegliedert. 

Im ersten Teil des Konzerts
staunte das Publikum über die
Vielfalt der Instrumente. Die von
Teelichtern erleuchtete Phalanx
der Instrumente, die Schwingun-
gen der Klangschalen und Gongs,
aber auch die Inszenierung boten
ein Erlebnis für alle Sinne. So
schien sich das Trio mit Kalimbas
die Töne zuzuwerfen wie Bälle
und diese auch aufzufangen.

Im zweiten Teil gelang es vielen
Zuhörern, sich mit geschlosse-
nen Augen dem meditativen Cha-
rakter hinzugeben, sich aufrüt-
teln oder entspannen zu lassen.
Etwa von einem neuen, dem Wir-
schaftscrash gewidmeten Stück:
Ohrenbetäubend und gewaltig
drohten Trommeln und Gongs,
bevor harmonische, erlösende
Melodien von der Harfe plät-
scherten. „Es waren nicht nur
Musik und Klänge – es hat die
Seele berührt in dieser ganz au-
ßerordentlichen Kombination
mit den Texten“, fand Rosmarie
Obermaier. Sie war mit Mann
und Tochter extra für das Kon-
zert aus Bayern angereist. cvw

„Reise nach innen“: 
Klänge, die man fühlen kann

Mit vielfältigen und bewegenden
Arrangements experimenteller
Musik fesselten und begeisterten
die Musiker „Klangweilen“ am
Samstagabend beim Klangscha-
lenkonzert im Wintergarten der
Zweibrücker Festhalle.

Im Internet:
www.klangweilen.de

Zweibrücken. Bis auf den Flur
vor der Kapelle des Evangeli-
schen Krankenhauses saßen ges-
tern Abend die Zuhörer des Kon-
zertes vom Orchester Collegium
Musicum. Dabei unterstützt wur-
den die zwölf Streichmusiker von
Mitgliedern des Protestantischen
Kirchenchors Winzeln. „Herz
und Mund und Tat und Leben“
hieß die erste Kantate des
Abends, dass das Ensemble ge-

meinsam mit dem Chor zum Bes-
ten gab. Von einem Zeitgenossen
Bachs, Unico Willem van Wasse-
naer, spielte das Collegium Musi-
cum vier Werke aus dem „Con-
certo armonico Nummer 4“. Mit
einem in der Klassik bekannten
Antiphon von Felix Mendelssohn
wurde die Brücke zum Solo von
Sopranistin Hildegard Baum im
Mittelteil geschlagen. Das
Streichquintett begleitete die
warme Stimme der Solistin zu
den mittelalterlichen Versen.
Nicht umsonst gilt das Werk „Sal-
ve Regina“ aus der Feder von Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy als
eines der besten Stücke aus der
Zeit zwischen 1809 und 1847. Da-
nach reihte sich ein Querflöten-

Solo von Helma Teeres an. Der
schnelle und trotzdem weiche
Klang ihres Blasinstrumentes
wurde durch die tiefen Kontra-
basstöne unterstützt. Die ersten
und zweiten Violinen folgten
dem „Allegro-Adagio-Allegro“ in
C-Dur. Mit weihnachtlichen An-
sätzen trugen zum Abschluss der
Aufführung, Orchester und Chor,
unter der Leitung von Dirigent
Heiner Mann, die Neufassung
von Johann Sebastian Bachs Aus-
zug aus dem Magnificat „Lob, Ehr
und Preis sei Gott“ vor. 

Der Eintritt zu dem Konzert
war wie gewohnt, frei doch spen-
deten viele an Rheuma erkrankte
Kinder der „Deutschen Rheuma-
Liga“. mw

Riesenandrang bei Krankenhauskonzert
Zuhörer von „Collegium Musicum“ saßen bis auf den Flur

ium Musicum trat diesmal gemeinsam mit dem Protestan-
rchenchor Winzeln auf. Foto: Marco Wille

Zum 16. Mal trat das Streichor-
chester „Collegium Musicum“
gestern Abend in der Kapelle des
Evangelischen Krankenhauses
Zweibrücken auf. Dabei gab es
auch schon einige weihnachtli-
che Klänge zu hören.


